
WeraneinemTurnfestBreitensportler
mit einpaarKilos zuviel auf denRippen
erwartet,wird schnell einmal einesBes-
seren belehrt. Viele Turnerinnen und
Turner präsentieren an diesem Sams-
tag am Seeländischen Turnfest in Or-
pund und Safnern in der Hitze ihre
durchtrainierten Körper, die den Ver-
gleich mit jenen von Spitzensportlern
nicht scheuen müssen. Die Darbietun-
gen der Athleten im Vereinswettkampf
zeigen dann auch auf, dass die Adonis-
Körper nicht von ungefähr kommen.
Sei es an denRingen, beimSprung oder
beim Geräteturnen – viele Aufführun-
gen sind auf einem hohen Niveau und
begeistern das Publikum.
Darunter auch Reto und Rebecca

Leist ausArch.VaterundTochterhaben
sich amSamstagnachmittag auf derTri-
büne eingefunden und sind vor allem
aus einem Grund nach Orpund gefah-
ren: «Wirwarten auf dasHighlight; den
Auftritt des TV Mels», sagt Reto Leist,
der früher selbst als Aktiver beim TV
Thun-Strättligen geturnt hat. Seit Jah-
ren verfolgt er die Auftritte der Turner
aus Mels. «Es ist einfach schön, ihnen
zuzuschauen», sagt Leist.

Breakdance und Gitarrenriffs
Mit dieserEinschätzung sinddieLeists
nicht alleine. Als die St. Galler ihre Bo-
denübung zum Besten geben, wird eif-
rig im Takt zurMusik geklatscht. Doch
auch die Liederauswahl will nicht ins
Bild passen, das ein Turnfest-Grün-
schnabel im Kopf hat. Nicht etwa zu
urchiger Ländlermusik oder Schlager
wird synchrongeturnt.ModerneMusik
unterlegt die Auftritte der Turner. Der
DTV/TV Rapperswil wird von Rapper
Eminem begleitet und der TV Orpund
springt zu den Gitarrenklängen von
Rage Against The Machine durch die
Luft. Die Breakdance-Einlagen, welche
die Melser in ihr Programm einbauen,
lassen dann keine Zweifel mehr offen:
Der traditionelle Turnsport ist längst
modern geworden.
Was aber nicht heisst, dass die Tradi-

tionen in Vergessenheit geraten sind.
Tritt ein Verein zum Wettkampf an,
steht der Fahnenträger stolz daneben.
Und auch die Tenues der Athleten sind
überwiegend klassisch gehalten. Wer
das Gelände zwischen dem Fussball-
platz und dem OSZ abläuft, bekommt
zudemauchkonventionelleDisziplinen
zu Gesicht. Das Steinheben, die Pen-
delstafette oder der Korbball-Fachtest
bei der altenTurnhalle sindalles andere
alsmodern – doch der Einsatz der Tur-
ner ist hier nicht minder gross. Hoch-

konzentriert agiert beispielsweise der
TV Lengnau beim Korbball. Die Pässe
und Würfe sitzen. Es ist die Mischung
zwischen dem Alten und dem Neuen,
die ein Turnfest ausmacht.

Eine kurze Nacht
Tradition haben auch der Fahnenlauf
unddieSeelandstafetteamSonntag.Nur
vereinzelte Turner geben im Stafetten-
lauf, der vom TV Pieterlen gewonnen
wird, nochmals vollen Einsatz. Da am
Samstag alle Vereinswettkämpfe absol-
viert wurden, nimmt der Grossteil der
Athleten am Sonntag die Rolle der Zu-
schauerein.Dereinenoderdemanderen
ist die langeNacht, beziehungsweise die
kurze Schlafdauer, anzusehen. Das Fei-
ernbis indie frühenMorgenstundenge-
hört an einemTurnfest eben auch dazu.
Andere habe dieNacht besser überstan-
den und sind auch am Sonntag noch –
oderwieder – in bester Festlaune.
Zeit zum Feiern hatte Walter Bur

nicht.Doch auchderOK-Präsident ver-

brachte während den letzten Tagen
nicht viel Zeit im Bett. Aber ein paar
Stunden seien es pro Tag immerhin ge-
wesen, sagtBur.DerOK-Präsident zieht
ein durchwegs positives Fazit des 120.
Seeländischen Turnfests. Die Zusam-
menarbeit mit dem TV Safnern habe
ausgezeichnet geklappt. «Begeistert bin
ich vor allem vom Einsatz der Helfer.»
Die Piazza und das Festzelt hätten ges-
tern Morgen einem «Schlachtfeld» ge-
glichen. Die Putzequipe habe aber tolle
Arbeit geleistet, zeigt sich Bur zufrie-
den. Trotz des fast zu heissen Wetters
wurde an den Festständen rege konsu-
miert, «wir wären beinahe überrannt
worden», so derOK-Präsident.Deshalb
dürfte dasFest positiv abschliessen.Die
genaue Abrechnung liegt aber noch
nicht vor.

Lobende Worte vom Verband
Bereits klar ist, dass mit knapp 3000
Turnerinnen und Turnern die ange-
strebte Teilnehmerzahl erreicht wor-

den ist. AuchPeterAeschbacher, Präsi-
dent des Turnverbands Bern-Seeland,
hat nur lobendeWorte übrig: «Von den
Vereinen habe ich positives Feedback
erhalten. Der TV Safnern und der TV
Orpund stellten gute Anlagen bereit.
Das hat sich auf die Leistungen der
Turner niedergeschlagen.»
DieBilanz ist für dasOK-Teamaus ei-

nem besonderen Grund eine Genugtu-
ung.DasOKumBurwarquasi in letzter
Minute eingesprungen, da lange Zeit
niemanddieOrganisationdesdiesjähri-
gen «Seeländischen» übernehmen
wollte (das BT berichtete). Der TV Saf-
nern undderTVOrpundhabenmit der
Ausgabe2014amBüttenberg aberdafür
gesorgt, dass in der Tradition des See-
ländischen Turnfests nicht eine Lücke
entstanden ist. Moritz Bill
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Traditionell und modern
Turnen Das gute Wetter und die zahlreichen Turner sorgen für eine erfolgreiche 120. Ausgabe des
Seeländischen Turnfests. Zu aktueller Musik zeigen die Turner Darbietungen auf hohem Niveau.

Kopfüber, aber trotzdem fokussiert: Der TV Grossaffoltern-Vorimholz während des gestrigen Schauturnens. Tanja Lander

Link: www.bielertagblatt.ch
Mehr Bilder des Seeländischen

Turnfests in unserer Galerie.
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Ein frischer Kaffee kann
Wunder bewirken
• Turner hilft spontan aus: Nach einer
durchzechtenNacht kann ein frischer
KaffeeWunder bewirken. Das wissen
auch die Turner. Nur war gestern zu
früher Stunde das Personal imVerpfle-
gungszelt noch nicht anwesend. Das be-
wog einen Turner, der nicht zumOrgani-
sations-Team gehörte, spontan dazu,
selbst hinter demTresen die durstigen
Nachtschwärmer zu bedienen. Vorbild-
lich, dass er bei seinen Kollegen einkas-
sierte und das Geld ordnungsgemäss in
der Kasse hinterlassen hat. Ein frischer
Kaffee kann ebenWunder bewirken.
• Von Guntens objektive Wertung:
Bekannte Gesichter bekamen die
Zuschauer gestern während des Show-
Blocks zu sehen. ETF-2013-Direktor
FränkHofer, Ständerat Hans Stöckli,
Regierungsstatthalter Philippe Chételat,
Extrem-Sportler Remo Läng und Eis-
hockey-Nationalmannschaftsverteidiger
Patrick von Gunten bildeten die Jury,
welche demTV Orpund die höchste
Punktzahl vergab. Der in Orpund aufge-
wachsene von Gunten beteuerte, dass
seineHerkunft auf dieWertung keinen
Einfluss genommen habe. «Die Orpunder
waren klar die Besten.»
• Turnen macht hungrig und durstig:
Über 5000Verpflegungen servierte die
Crew vonUrs Schmid während den bei-
denWochenenden an die Jungturner und
Turner. Daneben gingen rund 2000 Brat-
würste, 1500 Steaks und 1000 Pizzen
über den Ladentisch. Essenmacht aber
auch durstig: 10 000 Liter Bier erfrisch-
ten während des Turnfests die Kehlen.
Schmid ist zufrieden, vor allem das De-
pot-System habe sehr gut funktioniert.
• Komfortable 17,8 Quadratmeter:
Unter der Rubrik «Nicht wichtige Daten,
aber dennoch spannend zuwissen» publi-
zierten die Organisatoren interessante
Zahlen rund um das diesjährige Seelän-
dische Turnfest. So übernachteten 641
angereiste Turnerinnen und Turner im
mitgebrachten Zelt. Ein Verein reservier-
te imVorfeld eine Fläche von 625Qua-
dratmetern. Damit standen einem einzel-
nen Turner komfortable 17,8 Quadrat-
meter zur Verfügung.
• Fast vier Stunden unterwegs:
27 Vereine reistenmit demZug an. Zählt
man die Anreisezeit pro Anfahrtsweg und
Verein zusammen, ergibt dies eine Reise-
dauer von insgesamt 56 Stunden und 29
Minuten. Ammeisten umsteigenmusste
der STV Berneck, nämlich dreimal. Bei-
nahe vier Stunden waren die St. Galler in
öffentlichen Verkehrsmitteln unterwegs,
ehe sie im Seeland ankamen.
• Liechtensteiner kamen mit den Au-
tos: Dermit Autos angereiste TVTriesen
aus Liechtensteinmusste eine 218 Kilo-
meter lange Strecke bewältigen, welche
mit der erlaubten Geschwindigkeit und
ohne Verkehrsbehinderungen 3 Stunden
und 50Minuten dauert.
• Stafette von Orpund bis Gstaad:
Apropos Distanzen: 168 Athleten ver-
suchten die Rundbahn so schnell wie
möglich zu absolvieren.Würden alle Teil-
nehmer eine Stafette absolvieren, könnte
die Strecke vonOrpund bis Gstaad
zurückgelegt werden.
• Bewerten und selbst turnen: Ohne
zahlreicheHelfer ist die Durchführung
eines Turnfests unmöglich. So kommt es
auch vor, dassWettkampf-Teilnehmer
mit anpackenmüssen. Ein bisschen spe-
ziell ist dies bei denWertungsrichtern,
welche selbst auch turnen. Zuerst werten
und dann selbst bewertet werden – das
war bei fast einemDrittel derWertungs-
richter am «Seeländischen» der Fall.
• Sandgrube im Dauereinsatz: Nicht
nur die Turner undHelfer standen am
Wochenende imDauereinsatz. Auch für
die Anlagen ist ein Turnfest ein Abnüt-
zungskampf. Ganze 660Weitsprünge
musste die Sandgrube übersWochenende
«aushalten». bil

Der TV Lengnau versenkt beim Korbball-Fachtest bei der alten Turnhalle in Orpund
beinahe jeden Wurf. Peter Samuel Jaggi

Bereits am Freitag im Einsatz: Im Leichtathletik-Einzelwettkampf messen sich die
Athleten im Weitsprung direkt neben der Aare. Peter Samuel Jaggi

Die Letzte Kleinflugzeug stürzt in Neuenburgersee
In einer aufwendigen Aktion ist das Flugzeug geborgen
worden. Die zwei Insassen kamen ums Leben. Seite 28
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